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(54) Schliessanlage für verriegelbare Dreh- und/oder Schiebeflügelsysteme

(57) Eine Schließanlage 1 für ein verriegelbares
Dreh- und/oder Schiebeflügelsystem 2 ist mit einem Ge-
häuse 5 mit Getriebe 6, Handgriff 7 und Schließriegel 8
sowie einem Zweitgehäuse 10 mit Schließteil 11 und
Schließzylinder 12 ausgerüstet, wobei beide Gehäuse
5, 10 lösbar miteinander verbunden sind. Damit ist die
Möglichkeit gegeben, entweder die miteinander lösbar
verbundenen Gehäuse 5, 10 im senkrechten Flügelprofil
15 des entsprechenden Flügels 3 oder 4 unterzubringen
oder aber auch nur das Gehäuse 5 mit dem Getriebe 6,
dem Handgriff 7 und dem Schließriegel 8. Beide Gehäu-
se 5, 10 weisen eine langgestreckte, rechteckige Form
auf, die praktisch in jedes Flügelprofil eingeführt und dort
durch die besonderen Ausbildungen festgelegt werden
kann.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Schließanlage für ein
verriegelbares Dreh- und/oder Schiebeflügelsystem zur
Herstellung von Raumteilungen oder Raumabschlüssen
bei Wintergärten, Geschäftseingängen, Balkonvergla-
sungen und dergleichen, von dem ein oder mehrere Flü-
gel mit Schließriegel, Getriebe und Handgriff sowie ei-
nem Schließteil ausgerüstet ist, die in das senkrechte
oder auch waagerechte Flügelprofil integrierbar sind.
[0002] Derartige Dreh- und/oder Schiebeflügelsyste-
me sind beispielsweise aus der DE 200 22 699 U1 be-
kannt. Sie weisen mehrere verschwenk- und verschieb-
bare Fensterflügelketten auf, wodurch sich eine meist
sehr große Front- oder Raumteilung fast vollständig öff-
nen lässt. Die einzelnen Flügel der Flügelkette sind mit-
einander verschwenkbar verbunden und in an der Decke
und im Boden angeordnete Führungsschienen ver-
schieblich geführt. Die äußeren Flügel einer solchen Flü-
gelkette sind entweder als Öffnungsflügel einseitig ohne
Verbindung zu einem weiteren benachbarten Flügel aus-
gebildet oder einseitig verschwenkbar mit einem festen
Seitenrahmen verbunden oder an diesem sogar festge-
legt. Einem solchen Öffnungsflügel ist eine Schließanla-
ge zugeordnet, und zwar dem jeweils senkrechten Flü-
gelprofil, das dem feststehenden Flügel zugeordnet ist
oder auch einem fest angeordneten Rahmen. In diesem
Flügelprofil ist das aus Schließteil und Getriebe mit Hand-
griff und Schließriegel bestehend untergebracht, wobei
diese Teile in einem gemeinsamen Gehäuse unterge-
bracht sind, sodass eine solche Schließanlage mit zuge-
ordnetem Schließzylinder entweder allein oder aber bei-
spielsweise mit Haustür und anderen Türen im Hause
mit gemeinsamen Schlüsseln bedienbar ist. Wird ein sol-
ches Schließteil nicht benötigt, muss die Schließanlage
ausgebaut und durch eine neue ohne Schließteil ersetzt
werden. So etwas kann beispielsweise erforderlich oder
zweckmäßig sein, wenn ein derartiges Dreh- und/oder
Schiebeflügelsystem lediglich zur Raumteilung einge-
setzt wird, also keinen Abschluss darstellt. Nachteilig bei
diesen bekannten Schließanlagen ist somit, dass bereits
im Voraus bei Anlieferung eines derartigen Dreh- und/
oder Schiebeflügelsystems eine richtige Schließanlage,
d. h. mit oder ohne Schließteil vorgehalten und eingebaut
werden muss. Ergeben sich beim Einbau des Gesamt-
systems andere Gesichtspunkte und Notwendigkeiten,
muss die gesamte Schließanlage ausgetauscht werden,
mit dem damit verbundenen Aufwand.
[0003] Der Erfindung liegt damit die Aufgabe zu Grun-
de, eine Schließanlage für Dreh- und/oder Schiebeflü-
gelsysteme zu schaffen, die wahlweise mit einem
Schließteil ausgerüstet oder auch entsprechend einfach
nachgerüstet werden kann.
[0004] Die Aufgabe wird gemäß der Erfindung dadurch
gelöst, dass das Getriebe mit Schließriegel einerseits
und das Schließteil mit Schließzylinder andererseits im
Flügelprofil in Längsrichtung des senkrechten Flügelpro-
fils übereinander angeordnet und lösbar miteinander ver-

bunden sind.
[0005] Damit ist es möglich, jeweils erst beim Einbau
zu entscheiden, ob eine solche Schließanlage mit
Schließteil oder ohne eingesetzt werden soll. Es kann
nicht zu Fehllieferungen, Fehlinterpretationen oder sonst
etwas kommen. Wird dann beispielsweise eine
Schließanlage mit Schließteil gewünscht und soll einge-
baut werden, muss das Getriebe mit dem Schließriegel
lediglich durch das anschließbare Schließteil mit
Schließzylinder ergänzt werden. Beide sind in das ent-
sprechende Flügelprofil gemeinsam einsetzbar, da sie
beispielsweise miteinander verschraubt sowie aneinan-
der festgelegt sind. Beide Teile werden dann im Flügel-
profil entsprechend festgelegt und können gemeinsam
die Arbeit erledigen oder aber eben es ist nur das Ge-
triebe mit Schließriegel im Einsatz. Der Unterschied liegt
allein in der Länge der unteren Schubstange, die im Falle
des Miteinsatzes des Schließteils kürzer und bei Einsatz
ohne Schließteil länger sein muss. Entweder werden ent-
sprechend lange Schubstangen vorgehalten oder aber
die Schubstange wird mit entsprechend größerer Länge
angeliefert und muss dann lediglich durch Absägen an-
gepasst werden. Vorteilhaft ist dementsprechend, dass
gleichzeitig auch im Bedarfsfall eine Nachrüstung mög-
lich ist, da dem Getriebe mit dem Schließriegel lediglich
ein Schließteil mit Schließzylinder zugeordnet werden
muss, was im Nachhinein wie schon erläutert problemlos
möglich ist, indem dann beispielsweise dieses Gesamt-
bauteil mit einer kürzeren unteren Schubstange zum Ein-
satz kommt. Weitere Änderungen, Anpassungen oder
Ähnliches ist nicht erforderlich, da beide Teile lösbar mit-
einander verbunden sind, dementsprechend auch auf
einfache Art und Weise wieder voneinander lösbar sind.
[0006] Nach einer zweckmäßigen Ausführung der Er-
findung ist vorgesehen, dass das Getriebe mit
Schließriegel in einem langgestreckt, rechteckigen Ge-
häuse und das Schließteil mit Schließzylinder in einem
ebenfalls langgestreckt, rechteckigen Zweitgehäuse un-
tergebracht sind, die lösbar miteinander verbunden sind.
Diese Optimierung ermöglicht es, Getriebe und Schließ-
riegel einerseits und Schließteil mit Schließzylinder an-
dererseits als kompakte Einheiten vorzuhalten und erst
im Einsatzfall leicht miteinander zu verbinden, wobei
durch die Ausbildung der Gehäuse eine immer sichere
und gleichmäßige Verbindung abgesichert ist. Vorteilhaft
ist weiter, dass die Einzelteile gesichert in dem Gehäuse
bzw. im Zweitgehäuse bei der Montage untergebracht
werden können, um dann unabhängig von der Geschick-
lichkeit des Einbauenden schnell und wirksam miteinan-
der oder auch getrennt zum Einsatz zu kommen.
[0007] Das Verbinden der beiden Gehäuse wird da-
durch erleichtert, dass im Verbindungsbereich von Ge-
häuse und Zweitgehäuse die Vorder- und die Rückseiten
wechselseitig ein rückspringendes Wandungsteil und ei-
nen korrespondierenden Vorsprung aufweisen. Diese
Wandungsteile bzw. der Vorsprung lassen eine leichte
Verbindung beider Gehäuse miteinander erreichen, wo-
bei vorteilhafterweise die Vorder- und Rückseiten beider
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Gehäuse miteinander fluchten, also keine nachteiligen
Vorsprünge oder Ähnliches sich beim Einbau bemerkbar
machen können, was insbesondere beim Einschieben in
das Flügelprofil deutlich vorteilhaft ist.
[0008] Um das Festlegen beider Gehäuse aneinander
schnell und ohne großen Aufwand zu ermöglichen, ist
vorgesehen, dass auf der Rückseite das rückspringende
Wandungsteil des Gehäuses mit einem Nocken und ei-
ner im Abstand dazu angeordneten Bohrung ausgebildet
ist, wobei der Vorsprung des Zweitgehäuses korrespon-
dierende Bohrungen aufweist. Durch den Einsatz des
Nockens und der Bohrung braucht dann nur in eine der
Bohrungen eine Schraube eingebracht zu werden, um
eine wirksame und bleibende Verbindung beider Gehäu-
se sicherzustellen. Der Montageaufwand wird dabei vor-
teilhaft verringert, ohne dass die Gefahr besteht, dass
die beiden Gehäuse nicht fluchtend miteinander verbun-
den sind.
[0009] Um beim Ineinanderlegen oder besser gesagt
Ineinanderstecken der beiden Gehäuse ein Verdrehen
oder Verschieben zu vermeiden, ist vorgesehen, dass
der Nocken und die korrespondierende Bohrung im Vor-
sprung einen beim Ineinanderfädeln beider Gehäuse
merkbar kleineren Durchmesser als die gegenüberlie-
genden Bohrungen aufweisen. Von daher ist sicherge-
stellt, dass nicht aus Versehen die falsche Bohrung auf
den Nocken aufgeschoben wird. Der Benutzer würde
dies sofort bemerken, ehe er zu einer weiteren Montage
schreitet.
[0010] Bei derartigen Dreh- und/oder Schiebeflügelsy-
stemen kommen unterschiedliche Flügelprofile zum Ein-
satz, sodass derartige Gehäuse mit Schließteil und
Schließzylinder bzw. Getriebe und Schließriegel nicht
unbedingt eine korrespondierende Öffnung im Füh-
rungsprofil haben. Um hier mit einheitlichen und prak-
tisch für alle Flügelprofile einsetzbaren Gehäusen arbei-
ten zu können, sieht die Erfindung vor, dass die Recht-
eckmaße von Gehäuse und Zweitgehäuse ein deutlich
leichtes Einschieben in das kleinste Flügelprofil ermög-
lichend im Querschnitt kleiner gewählt sind. Somit ist auf
jeden Fall sichergestellt, dass die zum Einsatz kommen-
den Gehäuse für das Schließteil und den Schließzylinder
bzw. das Getriebe und den Schließriegel immer auch in
das kleinste Flügelprofil hineinpassen, um dann wie wei-
ter hinten noch erläutert geschickt und einfach an dem
Profil selber festgelegt zu werden. Letzteres ist dann
zweckmäßig, wenn mit einem größeren Flügelprofil ge-
arbeitet wird, als die beiden Gehäuse aufweisen. Auch
hier ist eine sichere Montage durch Festsetzmöglichkei-
ten für die Gehäuse gegeben.
[0011] Neben den beiden Gehäusen müssen auch die
Schubstangen, die jedem der Gehäuse zugeordnet sind,
wirksam miteinander verbunden werden, was auf einfa-
che und zweckmäßige Weise dadurch möglich wird, dass
die in Längsrichtung der Gehäuse verschieblichen
Schubstangen im Verbindungsbereich beider Gehäuse
per Formschluss miteinander verbunden sind. Die bei-
den Schubstangen werden also mit dem Ineinanderfä-

deln der Gehäuse miteinander verbunden, sodass nur
die eine Schraube verwendet und eingesetzt werden
muss, um die bleibende Verbindung zu erreichen.
[0012] Die erwähnten Schubstangen in dem Gehäuse
und im Zweitgehäuse müssen auch mit den Riegelstan-
gen, die an beiden Enden angesetzt werden, verbunden
werden, was auf einfache und zweckmäßige Weise da-
durch erreicht wird, dass die Schubstangen an den freien
Enden und das Ende der im Gehäuse des Getriebes an-
geordneten Schubstange mit Innengewinden ausgerü-
stet sind, die mit den Außengewinden der anzukoppeln-
den Riegelstangenenden korrespondierend ausgebildet
sind. Damit können die Riegelstangenenden problemlos
an die Schubstangen in den Gehäusen angekoppelt wer-
den, soweit eine Ankopplung notwendig ist. Kommt nur
das Gehäuse mit Getriebe und Schließriegel zum Ein-
satz, so kann ebenfalls das Riegelstangenende der un-
teren Riegelstange problemlos damit verbunden werden.
[0013] Weiter vorne ist darauf hingewiesen worden,
dass das Gehäuse und das Zweitgehäuse Abmessun-
gen aufweisen, also im Rechteckquerschnitt so bemes-
sen sind, dass sie in das kleinste Flügelprofil eingeführt
werden können. Um auch ein derart "kleines" Gehäuse
und Zweitgehäuse wirksam in einem großen Flügelprofil
verarbeiten und festlegen zu können, ist vorgesehen,
dass die die Schließriegelaustrittsöffnung aufweisende
Seitenwand des Gehäuses im Bereich beider Querwän-
de eine Distanzbohrung und eine Festlegebohrung auf-
weist, während die Seitenwand des Zweitgehäuses nur
an der freien Querwand gleiche Distanz- und Festlege-
bohrungen aufweist. Damit können die Gehäuse zusam-
men, aber auch das Gehäuse mit Getriebe und
Schließriegel allein über die Festlegebohrungen an die
jeweilige Wand des Profils herangezogen werden oder
aber über die Distanzbohrung mit Distanzstücken den-
noch wirksam an der jeweiligen Wandung des Flügelpro-
fils festgelegt werden, je nach dem, was zweckmäßig
und notwendig ist. Damit ist eine sichere und vor allem
auch bleibend sichere Montage eines derartigen Gehäu-
ses oder derartiger Gehäuse problemlos möglich, so-
dass derartige Schließanlagen lange Standzeiten mög-
lich machen.
[0014] Die Distanz- und die Festlegebohrungen sind
zweckmäßigerweise als Sackbohrungen und zur Auf-
nahme von Steckbolzen geeignet ausgebildet, sodass
auch von außerhalb des Flügelprofils die Montage leicht
durch Einschlagen der Steckbolzen möglich ist, ohne
dass die Gefahr besteht, dass die mehr oder weniger
dünnen Wände des Flügelprofils verformt werden.
[0015] Wie mehrfach erwähnt sollen je nach Bedarf
Gehäuse und Zweitgehäuse mit Innenteilen zum Einsatz
kommen, wobei eine einwandfreie Betätigung dadurch
gewährleistet ist, dass Gehäuse und Zweitgehäuse eine
Länge und/oder eine Anordnung von Schließzylinder und
Handgriff mit Schließriegel aufweisen, die einen unge-
hinderten Schwenkbereich für den Handgriff gewährlei-
stend bemessen und angeordnet sind. Beim Verschwen-
ken des Handgriffes kann somit weder der vorstehende
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Schließzylinder den Handgriff bzw. die den Handgriff be-
tätigende Hand beeinträchtigen noch kann der entspre-
chend weit vorstehende Handgriff die Betätigung des
Schließzylinders behindern, sodass eine einwandfreie
Betätigung der Schließanlage auf jeden Fall bei Einzel-
einsatz oder gemeinsamen Einsatz immer gesichert ist.
[0016] Die Erfindung zeichnet sich insbesondere da-
durch aus, dass eine Schließanlage für ein verriegelba-
res Dreh- und/oder Schiebeflügelsystem entwickelt wor-
den ist, das immer dem Einbauenden ermöglicht, nach
Bedarf und Wunsch des Kunden eine Schließanlage mit
Schließteil einzusetzen oder aber ohne Schließteil. Er
kann das Gehäuse des Getriebes mit Handgriff und
Schließriegel mit einem Schließteil und Schließzylinder
aufweisenden Zweitgehäuse verbinden und dann ein-
bauen oder aber er kann das Gehäuse auch alleine zum
Einsatz bringen, je nach Bedarf. Besonders vorteilhaft
ist dabei, dass auch im Nachhinein eine Ergänzung einer
Schließanlage mit einem Schließteil problemlos möglich
ist, weil dann lediglich das Zweitgehäuse an das eigent-
liche Gehäuse mit Getriebe, Handgriff und Schließriegel
angepasst und eingesetzt werden muss, um dann beide
Gehäuse in dem Flügelprofil des zugeordneten Flügels
festzulegen, um dann eben auch eine verschließbare
Schließanlage zur Verfügung zu haben, ohne dass es
einen Gesamtausbau erfordert. Es muss lediglich, wie
schon mehrfach erwähnt, das Zweitgehäuse mit dem Ge-
häuse des Getriebes verbunden eingesetzt werden. Vor-
teilhaft ist weiter, dass für die verschiedensten Flügel-
profile ein und dieselbe Schließanlage zum Einsatz ge-
bracht werden kann, weil diese eben ein ausgesprochen
günstiges und dabei auch noch leicht zu betätigendes
Querschnittsprofil aufweist. Genauso gut kann natürlich
eine derartige Schließanlage auch im Nachhinein geteilt
werden, wenn beispielsweise das Schließteil sich im
Nachhinein als nicht notwendig erweisen sollte. Die Viel-
seitigkeit einer derartigen Schließanlage wirkt sich bei
derartigen Dreh- und Schiebeflügelsystemen auch des-
halb vorteilhaft aus, weil häufig erst beim Einbau sich
herausstellt, welche der möglichen Ausführungen von
Schließanlagen benötigt wird.
[0017] Weitere Einzelheiten und Vorteile des Erfin-
dungsgegenstandes ergeben sich aus der nachfolgen-
den Beschreibung der zugehörigen Zeichnung, in der ein
bevorzugtes Ausführungsbeispiel mit den dazu notwen-
digen Einzelheiten und Einzelteilen dargestellt ist. Es zei-
gen:

Figur 1 ein Dreh- und Schiebeflügelsystem in verein-
fachter Wiedergabe,

Figur 2 Draufsicht auf das Getriebe mit Schließteil in
vereinfachter Wiedergabe,

Figur 3 Rückansicht des Schließteils nach Figur 2, in
das Getriebe eingeschoben und verschraubt,

Figur 4 Draufsicht in vereinfachte Wiedergabe des
Getriebes mit Schubstangen,

Figur 5 Rückansicht des Getriebes mit Schubstangen
nach Figur 4,

Figur 6 vereinfachte Wiedergabe des Zweitgehäu-
ses,

Figur 7 Seitenansicht des Zweitgehäuses nach Figur
6 und

Figur 8 Rückansicht des Zweitgehäuses nach Figur
6.

[0018] Figur 1 zeigt ein Dreh- und Schiebeflügelsy-
stem in vereinfachter Wiedergabe. Erkennbar ist, dass
das Dreh- und Schiebeflügelsystem 2 aus einer Vielzahl
von einzelnen Flügeln 3 und 4 besteht, die alle gleich
ausgebildet sind, bis auf die mit den Bezugszeichen 3
und 4 bezeichneten, die über eine Schließanlage zusätz-
lich gegeneinander gesichert werden können. Während
der Flügel 3 im dargestellten Beispiel der feststehende
Flügel sein wird, ist der Flügel 4 dreh- und schwenkbar
und kann über die Schließanlage 1 wirksam am Flügel
3 festgelegt werden. Die Schließanlage 1 ist im senk-
rechten Flügelprofil 15 des Flügels 3 oder 4 unterge-
bracht, wobei die Schließanlage 1 aus in Längsrichtung
16 übereinander angeordneten Gehäuse 5 und Zweitge-
häuse 10 besteht. Die Anordnung und Ausbildung dieser
Gehäuse wird nachfolgend anhand der weiteren Figuren
beschrieben.
[0019] Figur 2 zeigt im oberen Teil das Gehäuse 5 mit
dem Getriebe 6, dem Handgriff 5 und dem Schließriegel
8, wobei der Schließriegel 8 über den Handgriff 7 betätigt
wird, was aber hier nicht im Einzelnen weiter erläutert
werden muss, weil es sich insoweit um eine übliche Aus-
bildung eines derartigen Getriebes 6 handelt. Auf der
Vorderseite 18 erkennbar ist der Vierkant 9, der zum
Handgriff 7 gehört. Der Schließriegel 8 ist in Figur 3 er-
kennbar, wobei eine entsprechende Ausnehmung oder
Öffnung im Gehäuse 5 für das Herausführen des
Schließriegels 8 vorgesehen ist.
[0020] Mit dem Gehäuse 5 verbunden ist das Zweit-
gehäuse 10, das wie schon erwähnt in Längsrichtung 16
und im senkrechten Flügelprofil 15 unter dem Gehäuse
5 angeordnet ist. Dem Zweitgehäuse 10 zugeordnet ist
das Schließteil 11 und der Schließzylinder 12, der hier
nicht wiedergegeben ist, aber die dafür vorgesehene Öff-
nung.
[0021] Beide Gehäuse 5, 10 weisen einen einander
angepassten Verbindungsbereich 17 auf. Auf der Vor-
derseite 18 weist das Gehäuse 15 ein rückspringendes
Wandungsteil 21 auf, während das Gehäuse 5 einen Vor-
sprung 26 hat. Auf der gegenüberliegenden Seite, also
der Rückseite 19 hat das Gehäuse 5 einen derartigen
Rücksprung 20, während das Zweitgehäuse 10 einen
Vorsprung 26’ aufweist.
[0022] Im Verbindungsbereich 17 ist wie Figur 5 ent-
nommen werden kann, am rückspringenden Wandungs-
teil 20 ein Nocken 24 und eine nicht genau erkennbare
Bohrung 25 vorgesehen. Der Vorsprung 26’ weist dem-
entsprechende Bohrungen 27, 28 auf. Die Bohrung 27
ist korrespondierend mit dem Nocken 24, die Bohrung
28 mit der Bohrung 25 ausgebildet, wobei beide unter-
schiedliche Durchmesser aufweisen, um bei der Monta-
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ge ein Verwechseln auszuschließen. Erkennbar sind ins-
besondere bei den Figuren 4 und 5 auch die Schubstan-
ge 30 mit ihrem freien Ende 33 und dem gegenüberlie-
genden Ende 34. Beide Enden 33 sind mit einem Gewin-
de 36 ausgerüstet, das mit dem Außengewinde der an-
zubringenden Riegelstangenenden korrespondiert.
Durch das Bezugszeichen bei Figur 5 ist angedeutet, wo
sich dieses Innengewinde befindet.
[0023] Bei dem Gehäuse 10 sind im Verbindungsbe-
reich 17 die beiden Schubstangen 30, 31 formschlüssig
miteinander verbunden, sodass hier die Anordnung einer
Bohrung mit Innengewinde 36 an sich bei beiden Schub-
stangen überflüssig ist. Da das Gehäuse 5 mit Getriebe
6 und Handgriff 7 sowie Schließriegel 8 aber auch alleine
zum Einsatz kommen kann, verfügt auch das gegenüber-
liegende Ende 34 der Schubstange 30 über ein derarti-
ges Innengewinde 36. Ein solches Innengewinde 36 hat
auch das freie Ende 35 der Schubstange 31, was in Figur
6 und Figur 7 verdeutlicht ist. Auch hier kann dement-
sprechend die untere Riegelstange durch Einschrauben
wirksam festgelegt werden.
[0024] Auf der die Schließriegelaustrittsöffnung 38
aufweisende Seitenwand 39 des Gehäuses 5 sind an der
oberen Querwand 40 und der unter Querwand 41 eine
Distanzbohrung 42 und eine Festlegebohrung 43 vorge-
sehen. Über diese Bohrungen 42, 43 kann das Gehäuse
5 wirksam an der Wand des Flügelprofils 15 festgelegt
werden. Dies erfolgt entweder über die Festlegebohrung
43 oder durch Zwischenschaltung eines Distanzstückes
über die Distanzbohrung 42, um so immer sich dem je-
weiligen Profil bzw. Flügelprofil 15 anpassen zu können
und eine wirksame Festlegung des Gehäuses 5 sicher-
zustellen.
[0025] Auch das Gehäuse 10 dem Schließteil 11 und
dem Schließzylinder 12 kann auf die gleiche Art und Wei-
se festgelegt werden, wobei der Seitenwand 45 des Ge-
häuses 10 an der freien Querwand 46 auch eine Distanz-
bohrung 47 bzw. Festlegebohrung 48 zugeordnet ist.
Entsprechendes ist in Figur 7 erkennbar. Auch Figur 8
zeigt die gleiche Situation, wobei hier allerdings die Quer-
wand 46 von der Seite her gesehen ist, sodass die beiden
Bohrungen 47, 48 nicht erkennbar sind. Bei dem Gehäu-
se 10 braucht nur am freien Ende bzw. an der freien
Querwand 46 eine Distanzbohrung 47 und eine Festle-
gebohrung 48 angeordnet werden, weil das gegenüber-
liegende Ende mit dem Gehäuse 5 verbunden ist, sodass
die dortigen Festlegebohrung 43 und die Distanzbohrung
42 mit Verwendung findet, wenn beide Gehäuse 5 und
10 an der Wand des Flügelprofils 15 festzulegen sind.
[0026] Alle genannten Merkmale, auch die den Zeich-
nungen allein zu entnehmenden, werden allein und in
Kombination als erfindungswesentlich angesehen.

Patentansprüche

1. Schließanlage für ein verriegelbares Dreh- und/oder
Schiebeflügelsystem (2) zur Herstellung von Raum-

teilungen oder Raumabschlüssen bei Wintergärten,
Geschäftseingängen, Balkonverglasungen und der-
gleichen, von dem ein oder mehrere Flügel (3, 4) mit
Schließriegel (8), Getriebe (6) und Handgriff (7) so-
wie einem Schließteil (11) ausgerüstet ist, die in das
senkrechte oder auch waagerechte Flügelprofil (15)
integrierbar sind,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Getriebe (6) mit Schließriegel (8) einer-
seits und das Schließteil (11) mit Schließzylinder
(12) andererseits im Flügelprofil (15) in Längsrich-
tung (16) des senkrechten Flügelprofils (15) über-
einander angeordnet und lösbar miteinander ver-
bunden sind.

2. Schließanlage nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Getriebe (6) mit Schließriegel (8) in einem
langgestreckt, rechteckigen Gehäuse (5) und das
Schließteil (11) mit Schließzylinder (12) in einem
ebenfalls langgestreckt, rechteckigen Zweitgehäuse
(10) untergebracht sind, die lösbar miteinander ver-
bunden sind.

3. Schließanlage nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass im Verbindungsbereich (17) von Gehäuse (5)
und Zweitgehäuse (10) die Vorder- und die Rücksei-
ten (18, 19) wechselseitig ein rückspringendes Wan-
dungsteil (20, 21) und einen korrespondierenden
Vorsprung (26) aufweisen.

4. Schließanlage nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass auf der Rückseite (19) das rückspringende
Wandungsteil (20) des Gehäuses (5) mit einem Nok-
ken (24) und einer im Abstand dazu angeordneten
Bohrung (25) ausgebildet ist, wobei der Vorsprung
(26) des Zweitgehäuses (10) korrespondierende
Bohrungen (27, 28) aufweist.

5. Schließanlage nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Nocken (24) und die korrespondierende
Bohrung (27) im Vorsprung (26) einen beim Inein-
anderfädeln beider Gehäuse (5, 10) merkbar kleine-
ren Durchmesser als die gegenüberliegenden Boh-
rungen (25, 28) aufweisen.

6. Schließanlage nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Rechteckmaße von Gehäuse (5) und
Zweitgehäuse (10) ein deutlich leichtes Einschieben
in das kleinste Flügelprofil (15) ermöglichend im
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Querschnitt kleiner gewählt sind.

7. Schließanlage nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die in Längsrichtung (16) der Gehäuse (5, 10)
verschieblichen Schubstangen (30, 31) im Verbin-
dungsbereich (17) beider Gehäuse (5, 10) per Form-
schluss miteinander verbunden sind.

8. Schließanlage nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Schubstangen (30, 31) an den freien Enden
(33, 35) und das Ende (34) der im Gehäuse (5) des
Getriebes (6) angeordneten Schubstange (30) mit
Innengewinden (36) ausgerüstet sind, die mit den
Außengewinden der anzukoppelnden Riegelstan-
genenden korrespondierend ausgebildet sind.

9. Schließanlage nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die die Schließriegelaustrittsöffnung (38) auf-
weisende Seitenwand (39) des Gehäuses (5) im Be-
reich beider Querwände (40, 41) eine Distanzboh-
rung (42) und eine Festlegebohrung (43) aufweist,
während die Seitenwand (45) des Zweitgehäuses
(10) nur an der freien Querwand (46) gleiche Di-
stanz- und Festlegebohrungen (47, 48) aufweist.

10. Schließanlage nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Distanz- und die Festlegebohrungen (42,
43, 47, 48) als Sackbohrungen und zur Aufnahme
von Steckbolzen geeignet ausgebildet sind.

11. Schließanlage nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass Gehäuse (5) und Zweitgehäuse (10) eine Län-
ge und/oder eine Anordnung von Schließzylinder
(12) und Handgriff (7) mit Schließriegel (8) aufwei-
sen, die einen ungehinderten Schwenkbereich für
den Handgriff (7) gewährleistend bemessen und an-
geordnet sind.
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